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Bushaltestelle
am Zoo

wird saniert
Die Haltestelle wird
daher verlegt

Spickel Die Bushaltestelle am
Augsburger Zoo und vom Botani-
schen Garten wird umgebaut. Die
Arbeiten starten am Montag, 3.
Juni. Dies teilt die Stadt Augsburg
mit.

Die Bushaltestelle ,,Zoo/Bota-
nischer Garten“ wird erneuert. Sie
wird mit einer langlebigeren Be-
tonplatte ausgestattet. Die Arbei-
ten betreffen den Parkplatz und
die Bushaltestelle selbst. Im Bau-
bereich miissen voriibergehend
einige Parkplétze entfallen. Teils
werden sie zu Touristik-Buspark-
platzen umfunktioniert.

Fir FuBginger wird ein Not-
gehweg aufrechterhalten. Die
Bushaltestelle selbst wird Rich-
tung  Umweltbildungszentrum
verlegt und eine Ersatzhaltestelle
eingerichtet. Die Arbeiten sollen
Ende Juli abgeschlossen sein. (AZ)

Kurz gemeldet

Augsburg
Sangerfreunde

bekommen Zelterplakette

Die Zelter-Plakette wurde im Jahr
1956 als Auszeichnung fiir Chore,
die sich in langjdhrigem Wirken
besondere Verdienste erworben
haben, von Bundespréasident
Theodor Heuss gestiftet. Sie ist
die hochste deutsche Auszeich-
nung fiir Amateurchore. Der Bun-
desprasident verleiht sie alljahr-
lich an Chore, die seit mindestens
100 Jahren ununterbrochen musi-
kalisch titig sind und sich zudem
in langjahrigem Wirken besonde-
re Verdienste um die Pflege der
Chormusik und des deutschen
Volksliedes und damit um die For-
derung des kulturellen Lebens er-
worben haben. Diese Auszeich-
nung, die Zelterplakette mit Ur-
kunde, erhielten die Augsburger
Séngerfreunde bei einer Feier-
stunde im Klosterle in Nordlingen
aus den Handen von Markus Blu-
me, Staatsminister fiir Wissen-
schaft und Kunst in Bayern. Die
Augsburger Sidngerfreunde sind
ein Ménnerchor mit 25 aktiven
Sangern, die auch auflerhalb der
Ortsgrenzen Auftritte haben. Sie
suchen dringend neue Sénger. Die
Sangerfreunde proben jeden

Dienstag um 19 Uhr im Pfarrsaal
der Pfarrei Heiliggeist Dreifaltig-
keit. Weitere Informationen gibt
es beim Vereinsvorsitzenden Giin-
ther Reiner unter der Telefon-
nummer 0170/4880199. (AZ)
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Die Sangerfreunde haben in N6rdlin-
gen die Zelterplakette mit Urkunde
erhalten. Foto: Verien

Lechhausen
Das Jugendhaus Fabrik in

Lechhausen feiert Jubilaum

Das Fabrik Jugendhaus in Lech-
hausen feiert im Jahr 2024 sein
25-jahriges Bestehen. Zu diesem
Anlass gibt es ein groRes Fest. Der
Termin lasst allerdings noch et-
was auf sich warten: Gefeiert wird
am Freitag, 12. Juli. Los geht es um
16 Uhr. An 25 Jahre erfolgreiche
Jugendarbeit in Lechhausen wird
nach Auskunft des Stadtjugend-
rings auf den Rasenflachen rund
um das Jugendhaus erinnert. Es
gibt ein Bihnenprogramm mit
Musik und Tanz sowie Talkrun-
den. (moh)

Der Kirschenweg zwischen Hammerschmiede un

Feldweg fur 300.000 Euro au

Von Michael Hérmann

Hammerschmiede Uber den Bau eines
Geh- und Radwegs zwischen den
Stadtteilen Firnhaberau und Ham-
merschmiede wird seit Langem
diskutiert. Die Stadtverwaltung
mochte ihn. Sie ruderte dann aber
zurick, weil Anwohner und Stadt-
rite an der Notwendigkeit der In-
vestition zweifeln. Immerhin wa-
ren mindestens 300.000 Euro als
Investition notig. Man konne sehr
wohl mit dem jetzigen Feldweg le-
ben, sagen zumindest einzelne An-
wohner. Die Stadt Augsburg lasst
offen, wie sie verfahrt. Es gibt al-
lerdings einen Fahrplan.

Eine Anwohnerin wandte sich
an unsere Redaktion, weil an der
Kreuzung  Sonnenbachweg/Kir-
schenweg in der Hammerschmie-
de eine Verkehrszahlung gemacht
worden sei. Ohne Einwilligung der
Anwohner seien zudem Grundstii-
cke gefilmt worden - was die Stadt
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allerdings dementiert. Vor Ort fra-
ge man sich, ob der Rad- und Geh-
weg nun komme.

Auf Anfrage teilt die Stadt
Augsburg mit, dass noch nichts
entschieden sei. Das Ergebnis der
Verkehrszdhlung soll Aufschluss
fir das weitere Vorgehen sein,
heif3t es aus dem Mobilitits- und
Tiefbauamt: ,Die Bauverwaltung
wird die Zahlung auswerten und
die Ergebnisse dem Bauausschuss
vorstellen. Der Bauausschuss ent-
scheidet iiber das weitere Vorge-
hen.“ Das Thema ist seit Langem in
der Diskussion. Der Ausbau des
Geh- und Radwegs am Kirschen-
weg zwischen dem Wendehammer
an der Kindertagesstitte ,Villa
Kunterbunt® und der Albrecht-Dii-
rer-Stralle wurde im Oktober 2023
im stddtischen Bauausschuss be-
handelt. Stadtrite forderten zu-
satzliche Informationen. Eine Ver-
kehrszdhlung wurde in Auftrag
gegeben. Ein Beschluss des Bau-
ausschusses wurde zuriickgestellt.

d Firnhaberau ist momentan eine Art Feldweg Foto: Anna Kondratenko (Archivbild)

Die Bauverwaltung wurde gebe-
ten, Alternativrouten zu prifen,
eine Zahlung der Radfahrer vorzu-
nehmen und die entsprechenden
Ergebnisse dem Bauausschuss
vorzustellen.

Die Stadt reagiert aktuell zum
Verfahren bei der Verkehrszdh-
lung. Diese wurde von der Stadt an
die Firma Geovista vergeben. Das
Unternehmen habe mit der Stadt
einen Rahmenvertrag iiber Ver-
kehrszahlungen geschlossen. Geo-
vista habe dementsprechend ein
Kamerasystem an einem Laternen-
mast beim Kirschenweg installiert.
Es wurden sowohl die Ostliche als
auch die westliche Seite des Kir-
schenwegs gezahlt. Faktoren wie
das Bringen und Abholen von Kin-
dern (Villa Kunterbunt) flossen in
die Auswertung ein.

Die Videoerfassung und -aus-
wertung sei eine inzwischen tibli-
che Zihlmethode, informiert die
Stadt. Datenschutzrechtlich bliebe
festzuhalten, dass keinerlei perso-

gebaut wird. Eine Anwohnerin ist irritiert wegen einer Verkehrszahlung.

nenbezogenen Daten erfasst wiir-
den. Das Videomaterial des 6ffent-
lichen StraRenraumes werde aus-
schlieRlich hinsichtlich fiir den
motorisierten Verkehr und die
Radler ausgewertet.

Dabei betont die Stadt: , Kenn-
zeichen oder Gesichter von Pas-
santen sind nicht identifizierbar

Stadt will Augsburg
zur Fahrradstadt
machen.

und konnen mit der eingesetzten
Technik in Verbindung mit der Art
der Installation auch nicht erfasst
werden.“ Zudem sei dies von kei-
nerlei Belang oder Interesse hin-
sichtlich der Zahlung. Das Video-
material sei bei der Stadt nicht vor-
handen und werde vom Dienstleis-
ter nach Abschluss des Auftrages
geloscht.

Laut Stadt wurde zudem ein

fhubschen?

Nach wie vor wird diskutiert, ob ein Geh- und Radweg zwischen Firnhaberau und Hammerschmiede

Hinweisschild an einem Laternen-
mast angebracht. Es wies darauf
hin, dass es sich um eine Verkehrs-
zdhlung und nicht um eine Ge-
schwindigkeitskontrolle handelte.
Somit sei eine transparente Infor-
mation aller interessierten Perso-
nen ermoglicht worden. ,,Nachfra-
gen gab es im Erfassungszeitraum
bei der Stadtverwaltung nicht®,
heillt es weiter. Private Grundstii-
cke seien nicht im Erfassungsbe-
reich der Kamera gelegen.

Die Stadt verfolgt das Ziel,
Augsburg zu einer Fahrradstadt zu
entwickeln. Ein einstimmiger Be-
schluss des Stadtrats im Novem-
ber 2012 hatte dieses Ziel ausgege-
ben. Radfahren soll in der Stadt
SpaR machen und sicher sein;
mehr Menschen in Augsburg sol-
len das Rad als Verkehrsmittel
wiahlen. Es wurde eine Vielzahl an
Radwegen neu gebaut oder moder-
nisiert. Zusatzliche Abstellplatze
fiir Rdder wurden ferner geschaf-
fen.

»1Ch will keinen Sandkasten bauen, sondern Wohnungen“

Dierig hat 2023 sein Wohnbauprojekt in Pfersee wegen enorm gestiegener Kosten gestrichen.
Jetzt soll doch gebaut werden. Aber anders als geplant.

Von Andrea Wenzel

Augsburg Weil Baukosten und Zin-
sen vor allem im letzten Jahr exor-
bitant gestiegen waren, sind ver-
schiedene Bauvorhaben in Augs-
burg auf Eis gelegt worden. So
auch die Erstellung von 211 Woh-
nungen, 32 davon als gefordertes
Wohnen, in Pfersee, die Dierig
dort in unmittelbarer Néhe zu sei-
nem Stammsitz errichten wollte.
Jetzt konnten im Herbst Bagger
auffahren - trotz anhaltend
schwieriger = Rahmenbedingun-
gen. Dafiir hat Dierig das Konzept
verandert und plant unkonventio-
nell.

»Ich wollte keinen Sandkasten
bauen, sondern Wohnungen*®, sagt
Benjamin Dierig, wenn er iiber das
Bauvorhaben ,Mihlbach-Quar-
tier” spricht. In direkter Nachbar-
schaft zum Unternehmenssitz in
Pfersee ist von Wohnungsbau
namlich wenig zu sehen, stattdes-
sen sticht eine Fliche ins Auge,
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Die Firma Dierig méchte im Herbst dieses Jahres mit dem Neubau starten.

Fotos: Silvio Wyszengrad

die eben wie ein tberdimensio-
nierter Sandkasten wirkt. Die
enorm gestiegenen Kosten und
Zinsen hatten das Augsburger Fa-
milienunternehmen im vergange-
nen Jahr dazu gebracht, das Vor-
haben auf unbestimmte Zeit zu
stoppen - auch weil sonst Mieten
hétten verlangt werden miissen,
die Dierig als wenig sinnvoll er-
schienen.

Weil es aber dringend bezahl-

baren Wohnraum brauche, hat
sich der Vorstand zusammen mit
seinem Team Gedanken gemacht,
wie doch noch gebaut werden
kann. Denn die Lage bei Zinsen
und Baukosten hétten sich zwar
wieder etwas entspannt, aber es
reiche bisher nicht aus, um das
Vorhaben wirtschaftlich sinnvoll
umzusetzen.

Mit einem Generalunterneh-
men habe man an allen moglichen

Kostenschrauben gedreht - aller-
dings mit zu wenig Erfolg.
SchlieRlich wollte man an der
Qualitat nicht zu sehr sparen. Es
mussten andere Ideen her. ,Wir
haben tberlegt, ob wir auf die
Tiefgarage verzichten, weil wir ja
auf dem Geldnde schon ein Quar-
tiersparkhaus mit ausreichend
Platz gebaut haben®, so Dierig. Mit
einem Mobilititskonzept konne
man so am Ende Platz fir alle
schaffen. Die Stadt hatte dieser
Idee zugestimmt, doch auch sie
brachte nicht ausreichend Ein-
sparpotenzial. ,Zudem stellten
wir uns die Frage, ob wir es uns
heute schon trauen koénnen, von
einem Mieter im Penthouse zu
verlangen, sein Auto im benach-
barten Parkhaus zu parken.”” Was,
wenn man zundchst nur einen Teil
der 211 Wohnungen baut, fiir die
ein Quartiersparkhaus sinnvoll
ist, dazu auf alle Keller verzichtet
und stattdessen Abstellbereiche
in den Wohnungen und vor dem
Haus plant, um so Kosten weiter

zu senken? ,,Und siehe da, das
rechnet sich. Zumindest fiir den
geforderten Wohnbau®, so Dierig.
Also bat man die Stadt, mehr
gilinstige Wohnungen bauen zu
diirfen, als urspriinglich geplant.
Mit Erfolg. ,,Wenn es uns nun ge-
lingt, woran wir arbeiten und wir
auch noch die Baukosten in den
gewlinschten Rahmen bringen,
wovon wir ausgehen, dann drehen
sich im Herbst bei uns die Krane®,
so Dierig. Dann entstiinden 85
einkommensorientiert geférderte
Wohnungen - mit Autostellplat-
zen im Quartiersparkhaus, Stell-
platzen fiir Fahrrader und Mill-
stationen vor den Hausern und ei-
nem Kellerabteil fiir die Wohnun-
gen.

Fir die Stadt hat Dierig an die-
ser Stelle Lob iibrig: ,Natirlich
waren die Gespriache nicht immer
einfach, aber sie waren konstruk-
tiv und l6sungsorientiert.” Man
habe die Philosophie des ,,Mog-
lichmachens® an dieser Stelle
durchaus bemerkt.


Peter Mössmer
Hervorheben


